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Skanskan.se 29. Juni 2009
www.skd.se/article/20090629/
NYHETER/853912862 
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Stadt Zürich 30. Juni 2009
www.stadt-zuerich.ch/ssd/de/index/
departement_schul_sport/medien/
medienmitteilungen/2009/juni/090630e.html

Further Swedish Press on the internet:
www.newsdesk.se/tag/city-for-children-utmaerkelse-1st-european-award-of-excellence-stapelbaeddsparken/
pressreleases 
www.socialdemokraterna.se/webben-for-alla/arbetarekommuner/Malmo/Hem1/Malmonyheter/Malmo-ar-bast-i-
Europa-for-barn-och-unga-/ 
http://xn--rttentillstaden-0kb.se/?p=news 
http://sydsvenskan.se/malmo/article449396/Malmo-prisat-for-ungdomsaktivitet.html 

' 2009 Stadt Zürich

Startseite Schul- und Sportdepartement Über das Departement Medien Medienmitteilungen Juni  

Medienmitteilungen

Organisation

30. Juni 2009

Podestplatz für Zürich und Urkunde als «City for Children»

Kinderfreundliche Stadt

Aus 45 Projekten wurde Zürich zusammen mit den Städten Malmö und Darmstadt für den ersten europäischen
Award für kinderfreundliche Städte nominiert. Die Auszeichnung ging gestern anlässlich der Jahreskonferenz des
Städtenetzwerks «Cities for Children» an die Projekte der Städte Malmö und Darmstadt. Das Zürcher Projekt
«Kinder gestalten ihren Stadtdschungel» erntete jedoch viele anerkennende Worte.

Auf Initiative von Stadtrat Gerold Lauber hat der Gesamtstadtrat letzten Sommer Zürichs Bewerbung um den Award
beschlossen. Das Projekt beschreibt die Neugestaltung des Quartierspielplatzes Hardau. Besonders interessant am
Projekt ist die umfassende Beteiligung der Kinder am Entstehungsprozess. «Die Kinderfreundlichkeit einer Stadt lässt sich
auch daran ablesen, wie sehr sie von Kindern mitgestaltet werden kann», betont Stadtrat Lauber. «Dieses Bewusstsein
wollten wir durch die Teilnahme am Award weiter fördern». Mit dem Award «City for Children» wird jedes Jahr jene Stadt
ausgezeichnet, die das beste Projekt in Sachen Kinderfreundlichkeit präsentiert. Die Auszeichnung soll Grossstädten ab
100 000 Einwohnern als zusätzlicher Anreiz dienen, bessere Bedingungen für Familien zu schaffen. Die diesjährige
Preisverleihung fand durch MobileKids Ambassador Mika Häkkinen im Mercedes-Benz Museum in Stuttgart statt. 

  Was ist «Cities for Children»? Das europäische Städtenetzwerk «Cities for Children» zählt aktuell 54 Städte aus 26
europäischen Ländern. Die Stadt Stuttgart stellt die Führung und Koordination des Netzwerks sicher. Für finanziellen
Support sorgen die Robert Bosch Stiftung und Daimler. Politisch wird das Netzwerk von der UNESCO, der Unicef, dem
Europarat und der EU-Kommission unterstützt. Ziel ist der Austausch zukunftsweisender und bewährter Konzepte
betreffend die Stadtentwicklung. Im Zentrum steht hierbei die Förderung des Wohlbefindens und der Gesundheit von
Kindern, Jugendlichen und Eltern in der urbanen Umwelt. Umfassende Informationen zu «Cities for Children» finden sich
auf www.citiesforchildren.eu.

Thema: Soziales

Organisationseinheit: Schul- und Sportdepartement

Cities for Children

Stadt Salzgitter 26. August 2009
www.salzgitter.de/rathaus/presse_news/
2009/126010100000051799.php 

Premiu special 3. Juli 2009
www.satu-
mare.ro/primarie/stiri/certificatderecunoastere.prn.ro

Städte für Kinder

Anerkennung für Spitzwegpassage

Bei 68 Projekten aus 45
Städten erhielt der Leiter
des Fachdienstes Bildung, 
Michael Osann, als
Repräsentant Salzgitters
eine 
Anerkennungsurkunde in 
der Kategorie "Mobilität
und Verkehrssicherheit" für
die neu gestaltete 
Spitzwegpassage am 
Fredenberg.

Die Verleihung der ersten
europäischen
Auszeichnung "Excellente
Stadt für Kinder (Excellence City for Children)" war der Höhepunkt der
Konferenz mit dem Schwerpunktthema "Chancengleichheit durch Bildung".
Hauptpreisträger wurden Malmö, Darmstadt, Liverpool und München für
besonders innovative Projekte im Bereich Kinderfreundlichkeit, aber neben 
ihnen wurden acht weitere Städte gewürdigt, so Zürich, Göteborg, Odense,
Karlsruhe, das rumänische Satu Mare, Elblag in Polen, Peristeri in
Griechenland und Salzgitter.

Das Netzwerk "Städte für Kinder" und Stuttgart hatten den Preis gemeinsam
mit dem Kongress der Gemeinden und Regionen Europas des Europarates, 
dem Rat der Gemeinden und Regionen Europas sowie der Robert Bosch
Stiftung für Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern ausgelobt. Zu gewinnen
gab es neben Preisgeldern ideelle Werte in Form einer Plastik aus Edelstahl,
die Menschen verschiedener Altersgruppen in einem Kreis zeigt, die sich an
den Händen halten.

Mittwoch, 26.08.2009

Bei der 3. Jahreskonferenz des Europäischen Städtenetzwerks "Städte
für Kinder" in Stuttgart konnte Salzgitter erneut eine Auszeichnung
entgegennehmen.

Premiu special
Prim�ria municipiului Satu Mare a fost premiat� în cadrul concursului de proiecte pentru „Design
of open spaces and play areas” (Proiecte pentru spa�ii în aer liber) ini�iat de organiza�ia ,,Cities for
children” cu sediul în Stuttgart.

                        Concursul s-a adresat ora�elor europene care au realizat proiecte de amenajare spa�ii
urbane destinate copiilor. La acest concurs au depus proiecte un num�r de 45 de ora�e europene.

                       Prim�ria municipiului Satu Mare a prezentat realiz�rile programului de amenajare
terenuri de joac�, cur�i de gr�dini�e �i spa�ii protejate pentru copii, derulat în ultimii trei ani.

                       Municipiului Satu Mare i s-a acordat un premiu special de recunoa�tere al�turi de
ora�ele Karlsruhe din Germania �i Odense din Danemarca.

                       Decernarea premiilor a avut loc luni, 29 iunie, într-un cadru festiv, la Muzeul
Mercedes-Benz din Stuttgart. Premiile au fost înmânate de primarul ora�ului Stuttgart domnul
Wolfgang Schuster �i de doamna Nana Mouskouri.
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Jurymitglieder:

Martin Schairer
Jeremy Smith
Ulrich Bohner

Irini Ralli-Valsamaki
Günter Gerstberger

Kathleen Elsig
Baldo Blinkert

Ansprechpartnerin für weitere
Fragen:

Julia Droege, Stadt Stuttgart

 

Mehr Platz für Kinder
 

Am vergangenen Montag wurde im Mercedes-Benz Museum in Stuttgart 
zum ersten Mal die Europäische Auszeichnung "City for Children" in
den Kategorien "Freiraumgestaltung und Spielflächen" sowie "Mobilität
und Verkehrssicherheit" verliehen. Mit Hilfe dieser Auszeichnung sollen 
beispielhafte Projekte über die jeweiligen Stadtgrenzen hinaus publik
gemacht werden, damit Kinder in unseren Städten künftig besser und
sicherer aufwachsen können.

Obwohl die Europäische Auszeichnung "City for Children" in diesem Jahr zum ersten Mal
vergeben wurde, fanden sich auf der Bewerberliste 68 Projekte aus zwanzig Ländern.
Teilnehmen konnten alle Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern.

Dass es in unserer Gesellschaft zu wenige Kinder gibt, das ist mittlerweile ein 
alt bekanntes Problem. Doch daran sind nicht nur die gut ausgebildeten 
Akademikerpaare schuld, die lieber Karriere machen als zuhause Kinder
groß zu ziehen. Auch der Wohnungsmarkt und die Stadtplanung tragen ihren
Teil zu dieser negativen Entwicklung bei. Um dieses Problem Schritt für
Schritt zu lösen, wurde 2007 vom Stuttgarter Oberbürgermeister Wolfgang
Schuster und der Robert-Bosch-Stiftung das Europäische Netzwerk "Cities 
for Children" gegründet. 53 Städte aus 26 europäischen Ländern engagieren
sich mittlerweile aktiv für die Belange der Kinder.
In diesem Jahr wurde nun erstmals die europäische Auszeichnung "City for
Children" ausgelobt. Initiiert von der Stadt Stuttgart, der 
Robert-Bosch-Stiftung, dem Kongress der Gemeinden und Regionen 
Europas (KGRE) und dem Rat der Gemeinden und Regionen Europas 
(CEMR) sollen innovative Maßnahmen ausgezeichnet werden, "die anderen
Städten als Vorbild dienen können, langfristig angelegt sind und unter
Mitwirkung von Kindern, Jugendlichen, Eltern und Senioren entwickelt und 
umgesetzt wurden". Insgesamt waren 68 Projekte aus zwanzig Ländern
eingereicht und von einer Jury davon die jeweils drei Besten ausgewählt
worden. Bei der Gestaltung von Freiräumen und Spielflächen überzeugten
die Projekte aus Darmstadt und Malmö die sieben Mitglieder der Jury, Zürich
ging mit einer Nominiertenurkunde auch nicht ganz leer aus.

 

German Architects 27th Edition 2009
www.news-world-architects.com/de_09_27_onlinemagazin_cfc_de.html 

ür Kinder http://www.magazin-world-archit

frühzeitig zu Gesicht bekamen. Keine Entscheidung wurde über die Köpfe
der künftigen Nutzer hinweg gefällt. Die Jury war letztlich auch davon
überzeugt, dass über Jahre hinweg mit relativ geringen finanziellen Mitteln
bereits viel erreicht wurde und künftig noch mehr verbessert werden wird.
Außerdem gelang es den Projektverantwortlichen Drittmittel zu organisieren,
wie beispielsweise von der Bertelsmannstiftung, die 70.000 Euro für die
Inneneinrichtung des Jugendhauses bezahlte.

Inzwischen findet man auf dem ehemaligen Hafengelände in Malmö nicht mehr nur den
riesigen Skaterpark, sondern auch Klettertürme, ein CafØ und vieles mehr. (Bild: Bernte
Lundkvist)

Eine völlig andere Ausgangssituation hatte das schwedische Projekt.
Während in Darmstadt ein bestehender Stadtteil aufgewertet wird, wurde mit
der Skateranlage Stapelbäddsparken in Malmö in einem neuen Stadtteil
gleich von Beginn an der Platz für die Kinder und Jugendlichen reserviert �
eine Besonderheit. Darüber hinaus waren sich die Verantwortlichen in der
Stadtverwaltung bewusst, dass sie für den Bau eines Skaterparks nicht das
nötige Fachwissen haben und überließen deshalb einem Spezialisten die
Gestaltung. Stefan Hauser kam eigens für den Stapelbäddsparken für
längere Zeit aus den USA nach Malmö, die Modellierung der Pools dauerte
insgesamt sechs Monate � alles Handarbeit. Doch genauso wichtig wie die
Skateranlage ist deren Umfeld. Auf einer ebenen Fläche mit niedrigen
Rampen können die Kleinen üben, drei vor kurzem aufgestellte Klettertürme
locken die Anhänger dieser Sportart an, ein CafØ lädt zum Ausruhen ein, in
einer Bibliothek kann geschmökert und die Theorie des Skatens studiert
werden, eine angrenzende Schiffsrampe wurde zu einem Ort für Feste,
Ausstellungen und Workshops umfunktioniert. Der Mix ist das Erfolgsrezept.
Er sorgt dafür, dass sich Kinder, Jugendliche und auch Erwachsene von
verschiedenen sozialen Gruppen treffen, miteinander ins Gespräch kommen,
Neues ausprobieren. Sicherlich lässt sich das Projekt, das immerhin 15 Mio.
Schwedische Kronen (rund 2,5 Mio. Euro) gekostet hat, nicht 1:1 an einen
anderen Ort übertragen. Dennoch wäre es wünschenswert, dass auch in
anderen Städten Kinder und Jugendliche so viel Wertschätzung erfahren
würden und die Stadt- und Gemeinderäte nicht das Geld in der Kasse
klingeln hörten, dass sich mit dieser Fläche in Form von Bauland hätte
erwirtschaften lassen.
Die Auszeichnung, die fortan im Jahresrhythmus vergeben werden soll, trägt
ohne Zweifel dazu bei, dass die Ziele von "Cities for Children" schneller 
umgesetzt werden können, da sie dem Netzwerk eine neue, laute Stimme
gibt und sich die Städte (noch) intensiver mit der Thematik
auseinandersetzen. Gespannt warten wir nun auf den zweiten Preis 2010, 
der bereits im Herbst dieses Jahres ausgelobt werden wird. sh

In ihrem neuen "Stadtdschungel" fühlen sich die Kinder der Zürcher Hardau richtig wohl.
Ein Grund dafür: Achtzig Prozent ihrer Ideen konnten umgesetzt werden. (Bild: Simone
Hübener)

Mit einem kleinen, aber umso schöneren Spielplatz hatte sich Zürich um die
Auszeichnung beworben. Eingebettet zwischen einer neuen Turnhalle und
Mehrfamilienhäusern liegt der vierhundert Quadratmeter große
"Stadtdschungel", der neue Quartierspielplatz Hardau. Als sozialer
Brennpunkt war die Hardau lange verschrien, rund vierzig Prozent der
Bewohner haben einen ausländischen Pass. Außerdem durchqueren zwei
Transitrouten den Stadtteil und schränken so den Aktionsradius der Kinder
stark ein. Deshalb war es der Stadt besonders wichtig, den
Lebensmittelpunkt der jungen Stadtbewohner im Quartier zu verankern. In
einem äußerst intensiven Partizipationsprozess entwickelten fünfzig Kinder
mit der Unterstützung einiger städtischer Mitarbeiter über zwei Jahre hinweg
gemeinsam diesen Spielplatz. Das endgültige Modell � eine Symbiose der
verschiedenen Vorschläge � war für die Projektleiter bindend. Konnte eine
Idee aus technischen oder finanziellen Gründen nicht umgesetzt werden,
wurde den Kindern entweder der Grund dafür erklärt oder gemeinsam mit
ihnen eine Alternative gesucht. Eine wichtige Rolle in diesem langwierigen
Prozess, in dem auch die schwierige Aufgabe bewältigt werden musste, die
Kleinen bei Laune zu halten, kommt dem Mega!phon zu. Dieses Angebot der
Stadt Zürich, das im Jahr 2000 ins Leben gerufen wurde, gibt Kindern und
Jugendlichen eine Stimme, fördert Projekte, bei denen sie mitreden können.
Leider haben nicht alle Städte und Gemeinde die finanziellen Mittel, um
solche zeitaufwändigen Prozesse zu realisieren. Deswegen ist dieses Projekt
auch nicht auf eine x-beliebige Stadt übertragbar � ein Grund für die Jury,
Zürich schließlich doch keine Auszeichnung zu verleihen. Es regt aber
gleichzeitig zum Nachdenken an, und mit Hilfe des Netzwerks "Cities for
Children" könnte diese gute Idee von einer Stadt in die nächste
weitergetragen werden.

Auf einer großen Freifläche mitten im Darmstädter Stadtteil Kranichstein steht das
JugendcafØ "Chillmo". Auch hier hatten Kinder und Jugendliche von Beginn an ein
Mitspracherecht. (Bild: Freischlad + Holz, Planung und Architektur, Darmstadt)

Darmstadt hat sich mit einem Projekt beworben, das sich aus vielen kleinen 
Teilen zusammensetzt. Mit der Anlage von Spielplätzen und Spielflächen, der
Neugestaltung von Schulhöfen, dem Bau eines JugendcafØs und vielem
mehr, wird seit Jahren versucht, den Stadtteil Kranichstein aufzuwerten. Auch 
wenn es noch immer Baustellen gibt, lässt sich bereits jetzt erkennen, dass
die Gelder der "Sozialen Stadt" hier gut aufgehoben sind. Wie an einer Kette 
aufgereiht, durchziehen die "Perlen" den gesamten Stadtteil, ermöglichen
den Kindern das freie Spiel, bieten aber auch den erwachsenen Bewohnern 
neue Kommunikationsmöglichkeiten. Exemplarisch dafür sei das neue
JugendcafØ Chillmo erwähnt. Nicht in das Kellergeschoss eines Hauses
verlagert und auch nicht am Rande der Siedlung, sondern an einem sehr
prominenten Platz steht seit 2006 ein weißer Pavillon, der weit mehr
geworden ist als nur Jugendhaus. Senioren genießen dort ihren
Sonntagskaffee und lassen sich den von einem der Jugendlichen � einem
angehenden Konditormeister � gebackenen Kuchen schmecken, unter der
Woche geben Jugendliche Internetkurse für Senioren. Und warum
funktioniert hier alles so gut? Sicherlich auch, weil alle Parteien von Anfang
an in die Planungen und den ganzen Prozess einbezogen wurden, die Kinder
und Jugendlichen bei regelmäßig stattfindenden BaustellencafØs über die
Gestaltung ihres Jugendhauses diskutieren konnten, die Anwohner die Pläne
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Von Stefan Klinger

Nur gut, dass die als kinderfreundliche
Stadt ausgezeichneten Preisträger ihre Tro-
phäen am Montagabend im Mercedes-Mu-
seum schon nach der Vorspeise erhielten.
Wer weiß, was die Vertreter aus Malmö in ih-
rer überschwänglichen Freude sonst noch al-
les auf der Bühne angestellt hätten, wenn
sie vor der Preisübergabe zum Hauptgang
auch noch ein Gläschen Wein getrunken hät-
ten. Denn auch so musste man sich um Ex-
Schlagerstar Nana Mouskouri, die als Bot-
schafterin des Kinderhilfswerks Unicef mit
Mika Häkkinen, Botschafter des Daimler-

Verkehrssicherheitsprojekts Mobile Kids,
die Pokale übergab, ernsthaft sorgen.

Völlig ausgelassen hüpfte das schwedi-
sche Quintett auf dem Podium umher,
freute sich lautstark über die Auszeichnung
und drückte die Mouskouri herzhaft. Einzig
die bei Sportfans so beliebte La-Ola-Welle
fehlte noch. „Es ist eine große Ehre, dass un-
ser Engagement gewürdigt wird. Das ani-
miert uns, an unserem Projekt weiterzuar-
beiten“, sagte Gunnar Ericson, Direktor des
prämierten Parks Stapelbäddsparken.

Auf einer etwa einen Hektar großen Flä-
che ist in Malmö für zwei Millionen Euro ein
Mehrgenerationenpark entstanden, in dem

sich Kinder und Jugendliche aller Alters-
klassen sportlich oder kulturell betätigen
können. Eine Freizeitfläche, die von Teen-
agern mitgeplant wurde und deren Modell
auf andere Städte übertragbar ist – die bei-
den Hauptkriterien, um als kinderfreundli-
che Stadt ausgezeichnet zu werden.

Neben Malmö erhielten München, Darm-
stadt und Liverpool vom Netzwerk Cities
for Children – kinderfreundliche Städte,
dem Kongress der Gemeinden und Regio-
nen Europas des Europarats, dem Rat der
Gemeinden und Regionen Europas, der Ro-
bert-Bosch-Stiftung und der Stadt Stutt-
gart für ihre Projekte den Preis.

Überschwängliche Preisträger
Malmö, München, Darmstadt und Liverpool werden als kinderfreundliche Städte ausgezeichnet

Mika Häkkinen, OB Wolfgang Schuster, Nana
Mouskouri (v. li.)  Foto: Frank Eppler
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Stuttgart (red) – Oberbürgermeister
Wolfgang Schuster hat gestern in
der Landeshauptstadt eine Konfe-
renz des Städtenetzwerks „Cities
for Children“ eröffnet. 53 europä-
ische Großstädte aus 26 Ländern
engagieren sich in diesem. Ziel ist
es, dass europäische Kommunen
sich gegenseitig austauschen, um
Familien mit Kindern das Leben in
der Stadt leichter zu machen. Die
Städte kooperieren in sieben Ar-
beitsgruppen: Bildung, Wohnen und
Freiraum, Gesundheit, Vereinbar-
keit von Familie und Beruf, Aktives
Miteinander von Alt und Jung, Ju-
gendpartizipation sowie Verkehr
und Sicherheit.
Am Abend wurden im Mercedes-
Benz-Museum Preise für innovative
und herausragende Projekte für
Kinderfreundlichkeit verliehen. Für
den erstmals vergebenen „Europe-
an Award“ waren 68 Bewerbungen
aus 20 europäischen Ländern einge-
gangen. Darmstadt und München
sind vom Städtenetzwerk für ihre
besondere Kinderfreundlichkeit
ausgezeichnet worden, auch die
schwedische Stadt Malmö und das
britische Liverpool wurden geehrt.
Darmstadt und Malmö wurden von
der Jury gelobt, weil sie die Interes-
sen von Kindern bei der Stadtpla-
nung berücksichtigten. München
und Liverpool seien Vorreiter bei
der Verkehrssicherheit für Kinder.
Der Kongress wird heute in Stutt-
gart fortgesetzt.

Stuttgarter Nachrichten 
30. Juni 2009

Cannstatter Zeitung 
30. Juni 2009

Bildzeitung
30. Juni 2009

Stuttgarter Zeitung  
30. Juni 2009

V Vor sechs Jahren hat Oberbürger-
meister Wolfgang Schuster ein ehr-
geiziges Ziel formuliert: Stuttgart

soll die kinderfreundlichste Großstadt in
ganz Deutschland werden. Bei der gestri-
gen Jahreskonferenz „Cities for Children“,
die heute im Rathaus fortgesetzt wird, ha-
ben Experten über bereits Erreichtes und
über ihre künftigen Ziele diskutiert. Das
Fazit: es gibt immer noch viel zu tun – vor
allem im Bereich Bildung.

„Will Stuttgart nicht zu einem großen
Altersheim werden und zukunftsfähig blei-
ben, müssen wir mehr für Kinder und Fami-
lien tun“, sagte Schuster zu Beginn der Kon-
ferenz, zu der rund 180 Teilnehmer erschie-
nen waren. Seit der Gründung des europäi-
schen Städtenetzwerks Cities for Children
im Juni 2007 sei schon viel erreicht wor-
den. „26 Länder und 53 Großstädte beteili-
gen sich mittlerweile an dem Projekt. Und
ich freue mich, dass sie mit uns arbeiten,
um unsere Städte kinderfreundlich zu ma-
chen“, so der Oberbürgermeister.

Ziel des Städtenetz-
werks, das sich in die-
sem Jahr zum dritten
Mal trifft, ist, dass euro-
päische Kommunen
anhand guter Bei-
spiele die besten Pro-
jekte und Strategien
finden, wie Kindern
und Familien das Le-
ben in Städten erleich-

tert werden kann. Arbeitsgruppen erarbei-
ten gemeinsame Lösungen zum Beispiel
für eine bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf, für Sicherheit im Verkehr oder
das Miteinander der Generationen.

Und es gebe noch viel mehr Bereiche, in
denen etwas getan werden müsse, betonte
Schuster. Als ein zentrales Thema nannte
der Oberbürgermeister ein sinnvolles Bil-
dungssystem, das allen Kindern die glei-
chen Chancen einräume.

Bildung sei die wichtigste treibende
Kraft, bestätigte Barbara Ischinger, Direk-
torin für Bildung bei der OECD. 40 Jahre
lang habe sich die OECD mit den Bildungs-
systemen in unterschiedlichen Ländern be-
fasst. Die Pisa-Studie sei dabei nur eine
Möglichkeit, um die Standards der unter-
schiedlichen Länder miteinander verglei-
chen zu können. „Pisa hat manchen Län-
dern einen Spiegel vorgehalten, die zuvor
glaubten, ein gutes Bildungsland zu sein.
Für viele waren die Ergebnisse ein
Schock“, sagte sie. Doch es habe aufgerüt-
telt und gezeigt, wo noch etwas zu tun sei.

Erstmals wurden auch vier Städte für
herausragende Projekte im Bereich Kinder-
freundlichkeit ausgezeichnet. Der Award
of Excellence City for Children wird vom

Netzwerk gemeinsam mit dem Kongress
der Gemeinden und Regionen Europas des
Europarats, dem Rat der Gemeinden und
Regionen Europas sowie der Robert Bosch
Stiftung ausgelobt. In der Kategorie „Frei-
raumgestaltung und Spielflächen“ wurden
die Städte Malmö und Darmstadt ausge-
zeichnet. Der Preis in der Kategorie „Mobi-
lität und Verkehrssicherheit“ ging an Liver-
pool und München. Überreicht wurde der
Preis gestern von der UNICEF-Botschafte-
rin Nana Mouskouri und dem ehemaligen
Formel- 1-Weltmeister Mika Häkkinen.

„Ich bin mir sicher, dass diese Projekte
Schule machen und sich in anderen Städ-
ten etablieren werden“, gratulierte Schus-
ter im Mercedes-Benz-Museum. Ziel sei es,
voneinander zu lernen, „wie wir unsere
Städte für und gemeinsam mit Kindern
und Jugendlichen gestalten.“ Die Bürger-
meisterin für Kinder und Jugend der Stadt
Malmö, Agneta Eriksson, freute sich: „Ich
habe Gänsehaut, weil ich so glücklich bin
über diesen Preis.“ Überzeugt hatte die
Jury das Projekt Stapelbäddsparken, ein
Skatebord- und Freizeitareal in Malmö.

Barbara Ischinger,
OECD

„Die Pisa-Stu-
die hat viele
Länder ge-
schockt und
aufgerüttelt.“

Kinder Teilnehmer der Konferenz
„Cities for Children“ wollen sich
für junge Familien stärker
engagieren. Von Viola Katemann

Eine Stimme für die Jüngsten

Bei der Preisverleihung imMercedes-Benz-Museummit dabei (von links): Bürgermeisterin
Agneta Eriksson, MikaHäkinnen, OB Schuster und NanaMouskouri. Foto: Honzera

Häkkinnen und
Mouskouri zu

Besuch beim OB

Stuttgart – Pro-
mi-Aufgebot 
gestern im 
Mercedes-Benz 
Museum: Ober-
bürgermeister 
Wolfgang Schus-
ter (59) hatte Ex-
Formel-1-Welt-
meister Mikka 
Häkkinen und 
Sängerin Nana 
Mouskouri nach 
Stuttgart geholt 
– im Namen der 
Kinderfreund-
lichkeit! 

Die beiden 
Promis über-
reichten Preise 
des Städtenetz-
werks (2007 von 
OB Schuster und 
der Bosch Stif-
tung gegründet, 
Ziel: Kindern das 
Leben in Städten  
leichter machen). 

Die Preisträger: Malmö 
(Schweden), Darmstadt, 
Liverpool (England) und 
München. 

Die Metropolen hat-
ten sich unter 64 Mitbe-
werbern aus 20 Natio-
nen durchgesetzt. Und 
das zeichnet die Gewin-
ner aus: Malmös Stadt-
väter haben ihren jungen 
Einwohnern einen Traum 
erfüllt, wertvolles Bauland 
in zentraler Lage in einen 
Platz zum Skateboarden 

und Klettern verwandelt. 
In Darmstadt durften 

Kinder und Jugendliche 
bei einer Stadtteil-Erneu-
erung mitreden, ihre Be-
dürfnisse und Wünsche in 
die Planungen miteinbrin-
gen. 

München wurde für sei-
ne innovative Verkehrs-
erziehung ausgezeichnet 
und Liverpool (England) 
hat sich mit einem Trai-
ningsprogramm zum Ziel 
gesetzt, die Kinder-Unfall-
rate bis 2010 um 50 Pro-
zent zu senken.  

OB Schuster mit 
Nana Mousk-
ouri und Mik-

ka Häkkinen im 
Ur-Oldtimer im 

Mercedes-
Museum 

Die beiden Promis überreichten 
Preis für Kinderfreundlichkeit
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Münchner Merkur  
1. Juli 2009
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All featured press articles can be downloaded as PDFs from the website: www.citiesforchildren.eu

2. Juli 2009

Ziel des Netzwerks „Cities vor
Children“ ist es, den Kommu-
nen zu ermöglichen, im
gegenseitigen Austausch die
besten Strategien zu finden,
damit das Leben für Kinder
und Familien in Städten er-
leichtert werden kann. 

Bei der diesjährigen Konfe-
renz stand das Thema „Chan-
cengleichheit durch Bildung“
im Zentrum von Vorträgen
und Diskussionen. Die Teil-
nehmer kamen aus 45 Groß-
städten. 

Höhepunkt war die Verlei-
hung des Preises „European
Award of Excellence City for
Children“ für besonders inno-
vative Projekte im Bereich
Kinderfreundlichkeit. 68 Städ-
te hatten sich beworben. Mal-
mö und Darmstadt wurden in

der Kategorie "Freiraumge-
staltung und Spielflächen"
ausgezeichnet. Liverpool und
München überzeugten in der
Kategorie „Mobilität und Ver-
kehrssicherheit“. Liverpool
hat beispielsweise ein beson-
deres Verkehrstraining initi-
iert, durch das Verkehrsunfäl-
le mit Kindern bis 2010 um 50
Prozent zurückgehen sollen.  

Die Preisträger erhielten ih-
re Auszeichnung bei einem
Empfang im Mercedes-Benz
Museum vom ehemaligen
Formel-1-Weltmeisters Mika
Häkkinen und der Unesco-
und Unicef-Botschafterin Na-
na Mouskouri. Sabine Haas 

Informationen auchb un-
ter www.stuttgart.de/ci-

ties for children 

Voneinander lernen
Netzwerk „Cities for Children“ tagt in Stuttgart - Preise für kinderfreundliche Projekte 

Die Jahreskonferenz des Europäischen Städtenetzwerks
„Cities for Children“ hat jetzt zum dritten Mal im Rathaus
getagt. Das Netzwerk wurde 2007 von OB Wolfgang
Schuster und der Robert Bosch Stiftung gegründet. Heute
engagieren sich mehr als 50 europäische Großstädte aus
26 Ländern für mehr Kinderfreundlichkeit.

Im Einsatz für das Netzwerk „Cities for Children“: Die Geschäfts-
führerin der Robert Bosch Stiftung, Ingrid Hamm, der frühere For-
mel-1-Weltmeister, Mika Häkkinen, OB Wolfgang Schuster und 
die Unicef-Botschafterin Nana Mouskouri. Foto: Frank Eppler

i

Further German Press:
Ad Hoc News 29.06.2009
www.ad-hoc-news.de/staedtenetzwerks-cities-for-children--/de/Politik/20308797
n-tv.de 29.06.2009
www.n-tv.de/panorama/Lob-fuer-zwei-deutsche-Staedte-article388630.html
Wiesbadener Kurier 30.06.2009
www.wiesbadener-kurier.de/ratgeber/frauen_Familie_senioren/meldungen/7043854.htm 

Internet video (German):
Regio Tv 30.06.2009
http://video.regio-tv.com/video_id_=18288

1st European Award of Excellence »City for Children« 2009
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